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«

III-E Der Weihitachts-Feiertagewegen, ers
am Sonntag, den 28. December. !

·

1851.

cheintdienächsteNummer der ,,Urwähler-Zeitung««
«

Die Expeditiom

Ein Weihnachtsbau«.

» Jst es nichtz als ob die Welt ein Kinderfest und der
Staatsbau ein Weihnachtsbaum wäre zum Ergötzen für
eini e Stunden eingerichtet, um dann einer Ernüchterung

Platz zu machen, in welcher das verbrauchte Spielzeug
der Vergessenheitanheimgegeben wird! —

Jn der guten alten Zeit war die Welt ein Poli-

zei-Spiel, in welchem die väterliche Obrigkeit .sich
vollkommen einbiidete, die Menschheit am Schnürchen zu

haben wie eine Holzpuppe.Die hohe Obrigkeitzündete
mit ungemeinerSelbstgefalligkeitzu jeder Stunde ihren

Weihnachtsbauman, nmdie Völker, die unterthänigen ,

Kinder zu beglückenund zu entzücken,und ein großer
«

Theil der Kinder war auch wirklich entzücktund beglückt.

!

Sie glaubten, daß die·Aepfeleitel Gold und die

Nüsse pure theuer Klein-vorm»wären. Da gab es

Hampelmännerz die stets die«Handeerhoben zur Be-

wunderung- der lweisen Regierung. Dort sah man

Schaufelmänner, die in ungestörterLoyalität stets ja
schaukeIU»-Hiek·staunte Alles die Rosinenmänneran , die

stets erstarrt waren vor süßerBegeisterung über die vä-

much-« Liebe des hohen ngments Fast glich der

Weihnachtsbanm des alten patriarchalischenAbsol»
tismus einem Baum des Lebens gepflanzt mitten in

das Eden dieser Erde, und die Weit lebte in "einem Pa-
radiese, wo alte Früchtegestattet sind und nur eine

Frucht verboten ist, die Frucht vom Baume der Er-
ken

·

.

'
r

gkttzainein Sturm, unt der ganze herrliche Weih-
nachisbau des väterlichenRegimenis ging in Flammen
ans, und alle Welt sah, daß sein-ewigfrischerFrühling

aus geöltetnPapier bestand. Die treuen Anhänger
machten sich aus und davon, die alten anbetendenHain-
pelmänner ließenHände, Beine und Köpfe hängen. Die
Schaukelmiänne des Vertrauens verloren ihr Gleichge-
wicht und schaukelten gegen ihre Natur jetzt nein! Und
die RosineniMänner der Lobhudelei erwiesen sich ihrer
Süßigkeitentkleidet als dürre Stöcke, und Vom Väterlichen
Weihnachtsbau blieb fast nichts übrig.

Kaum aber war dieserWeihnachtsbau zerstört,so
war schon ein anderer errichtet. Die volksbeglückenden
Tribünen erhoben sich unter jedem grünen Baum, auf
jedem freien Platz nnd an jeder scharfen Ecke. Aus
ihnen standen nicht selten Hampelmänner,die nach dem
Takt mit den Armen in der Luft herumfochten, und um

sie her schlossensich ganze Hampelmännerfchaarenan,
die nach dein Schnürchendie Hände erhoben, wenn »die
Herren damit einverstanden-«waren. Bald wurde das

schöneParlamentsspiel daraus , wo die constitutionellen
Schaukelmännerwieder ihren bequemen Platz fanden
und merkwürdigeKlettermänner an einem rothen Bänd-
chen kühn einen hohen Mast erkletterten, um an der«
Spitze angelangt;»iiider künstlichstenStellung mit dem

Kopf voran, wieder hinunterzukleitern und zu beweisen,
daß es keine bessern Manne-Rathe in der Welt gäbe
als sie. - Welch’ unermüdlicheRadschliiger entzückten

nicht die Welt, durch die Kunst, sich stets zu bewegen
und doch nicht vom Fleck zu kommen. Wie reichhaltig
waren die vergoldeten Psefserkuchen,die man dein Volke
auf diesem Feste in den Mund steckte, die Guckkastcn
die die Aussichtendes Volkes getreulichzeigten! —- J»;;
es war ein großergroßerWeihnachtsbau, eine Lishramiixv
aus papiernen Blättern,getragen von weisenEntwurer,



gefiütztVon Amendements und umflimmert vom Flitters
gold vertrauensvoller Tagesordnungen, und auf ihrer«
Spitze fchaukelte sich ein edlen-Adler, ein».«.wahrer»deut-
fcher Neichsgdlgr,»der--wsFHTZKpfe hat, ·eiife.n,fTmit dem

« »

idäfkdssizssundersspracher spriazizstiegst-link .
« s« "

jxksesBrit-steter— diese-I
; wen-sendenu- Mist-«

so lang-Zanch-
..-7s

uns-,

s

este"W"eihnachtsbau’2der Weihnachtsbauder

Staats- "ung istvon einem ganzen neuen Spiel, vom

Soldatenspiel umgeben. Hier sind es nicht mehr die ge-

nialen««Radschlägeder Constitustionellendie unsere Auf-
merksamkeit durch ihr ewiges Schwingen um seinen Punkt
herum in Anspruch nehmen. Nichtmehr sind die kühnenKlet-

teruiänner an der Tagesordnung, die nur heraufklettern

für.s

um hinunterklettern, und hinunterklettern, um gelegent-
«

slichkwieder hinanfklettern zu können.Nein, die personifiis
zirte Ordnung auf Komuiando ist an der Tagesordnung.
Soldatenspiel ist für alte Kinder das liebste Spiel.
Sie stellen sich nicht auf den Kopf wie eigensinnige con-

stitutionelle Purzelmännchen,wenn man sie der Länge
nach auf die breite-sieGrundlage legt, oder gar ans die

eignen Beine·stellts.Sie schießennicht respectwidrig Ko-
bold wie ehrenwertheBürger,«wenn mati an die Strippe
ihrer Tasche ziehts «4-—--·Sieerscheinen nicht plötzlichund·
erschreckenEinen nicht ohne Komniando, wie die Herren
Pfaffen, die aus allen Orten hervorkriechen, selbst aus

.»XEC·hUllH-ftahacksdosen,,plö.lich "herausspringen; wenn man

with t,"e·i-nse«»ge«mtith«licherise«"nehin"enzu· können. Ja, in

Par· s ist ein Soldatenspiel neuerdings erfunden, durch wel-

ches man sogar das Nein auf einem Stimmzettelin ein

Ja·verwandeln kann»
,

«

» Kein Wunder, daß;bei solchem Spiel die weisen fran-
zösischenHampelinänrierganz außer sich gerathen und wie

«

toll mit HändeiifundxFüßenBraboklatfchens Die-Schau-
"kelmünnersind mit demsCours zufrieden und schaukeln
wiedersjal ial ja! Die«"Nostnenmänner"’fallenaus ihr
Angesicht porBewundernng »und finden sich höchst ge-
schmeichelt,"wenns dasSoldatenthum ihnen die süßeHaut
’»"abf,;r;i»ßt.»« Selbst alte spießbüsrgerlicheBrumijubäre tanzen

«

entzückt"»,«inderNundg wenn nian nur unter dem Schutz
- des Soldatenregiinents Jtüchtig rnit der Faust auf den

Tisch,schlägt.«Alle Lämmer wandeln in der weich en

«
Baumwolle umher, währeBilder der Unschuld. llle

·Kukule«"legitiuiirenszsichauf«·einen leisen Händedruckals

rechtschaffeneAnhänger der Ruhe und Ordnung, durch
laute Nennung ihres Namens.

·

Alle Möpfe bellen die

Rothen an, sobald man« sie iinr-anfaßt, als ob sieplötz-
lich die· Natur der Puthähne angenommen hätten. Alle

- liederlichen-Vögelsinmealle-Kinde·r·lachen"und-klat-

fchen in dieHände«u"ndfreuen sieh-überden Weihnachts-
bau mit Soldatenspielso sehr, daß es ihnen ganz gleich
ist, was das Bischen Soldatenspiel kostet, und was aus

«

dem Weihnachtsbaunilwirdzwenn das Soldatenspiel ab-
"

genütztist. — —

—-» «

"

So ist denn Alles—;"«nsichtsals Weihnachtsban,der

shgutgefälltund morgenizersälltil i——«·
'

Weh
,

meinlieber Leser!«ngjrhvkjtm aus-Msich,
’

ab«’uiidhorheiten nutzen stchiabz nur mitsdem einen

Unterschied. Von denThorheiten wandern die unnützen

sder«Erk’sche Gesangsverein, der bekanntlichvorzugswi

»demOrchesterausgeführte

Reste in den Kehrichthaufenzvon den Wahrheiten aber

fällt selbst vom Weihnachtsbauni, der nur für wenig
Stunden blüht, ein Körnlein ab und wird ein Saame
des Segcns für ein neues JOHN für eine neue Zeit!

»

Haltet-»den IS Dezember. .

»

—iEB«"etreffsder neuen Anleihe von 16 Million-HENindie

»N. Pr. Z.«: ",,Die Anleihe ist bis jetzt nur zums heil und

zwar allein an die mit sehr hohen Summen betheiligtenHand-

lungshäuserverausgabt. Den Rest von einigen Millionenhat
die Seehandlung reservirt, wie sie sagt, zu Gunsten der, kleinen

·«

Capitalistem Für diese dürfte aber der Vorthiil verlorenge-
hen, wenn die Ausgabe erst erfolgt,nachdem das in den Han-
den der großen Banquiers befindlichePapier bereits die Höhe
von 102 pCt. erreicht han«

-.- Die Druckschrist: Beiträge zur Geschichteder französi-
schen Revolution von 1789, »Robespierre’sgesammelte»Schrif-
ten. Erster Band. Kassel bei Ernst Balde. 1852., ist tnit

Beschlag belegt worden.
-

»

— Nach dem für das Jahr 1852 gültigeuPreis-Courant
der durch die preußischenPostanstalten zu beziehendmLZeitfchriß
ten, werden 280 politische deutscheZeitungen und1045·deutssche
nicht politische Zeitschriften debitirt. Die Rubrik: »Ze!tUng»U-
die in Preußen verboten worden sind,· nach dem Auslandese-
doch debitirt werden iönnen," umfaßt 9 politische Zeitungenin
deutscherSprache Nämlichder »DessauerFortschritt-«die »Nein

Oder-Zeitung," die Hallesche »New Reform,« der Saarbrücker
,,Saarb·te,« die Liegnitzer »Si.lesia».««die. Berliner ,,!.Irwähler-
Zeitung,

« dass?,·5MeW« ÆksbkattT-« «-Ut«kåstendalev »Volks-
freund,« die Paderborner ,,WesiphälischeZeitung «) und, eine
polnischeZeitung, den »Goniec.« Ferner 52 nicht politische
deutscheZeitschriftenund eine polnische(das Kulmer ,.Nadwis-
lanin«). »

.

"

—- Der Meister der Loge zu den drei goldenen Schlüsseln,
der 79jährigeMechnungsrath «Stentzingerfeierte am letzten
Sonntage sein funfzigjährigsMaurersJubiläunn
"—— Eine schöneFeier dess-Weihnachtsfestes fand am 23.

Nachmittags um 2 Uhr iiu hiesigen Schützeuhausestatt. »Der

Communallehrer - Verein hatte Gaben aller.At.t, auch
Geldbeiträge gesammelt sit-nd daraus ,Wei.hnachtsaeschentefür
die Kinder der hiesigen -Comir«iunal-Armenfchulenjheilszu-

sammengestellt, theils beschafft. Der Saal des Schutzenhaufes
war dazu bestimmt, diesenützlichenund angenehmenGeschenke
zu vertheilen. Er war, zu dem Ende von zwei Kronenleuchtern
erhellt, zwischen denen ein großer, gegen zwanzig Fuß lhsher
Weihnachtsbaucu von frischemTannengrün mit hellenLichtern
prangte. Auf zwölf iiu Saal aufgestellten Titchen waren-»die

sGeschenie ausgebreitet; gegen 700 Kinder (aus jeder Klasse
5 der fleißigstenjnahmen die ihnen bestimmtenPlätze an den

Tafeln ein, um die Gaben dort zu empfangen. »DasFest be-

gann mit der OuvertüreGlucks zur Alecsie- Hieran fangen
die Kinder das Lied: ,,Empor zu Jhm,· meltiLobgesangC
Nach Beendigung desselben hielt der-Lehrer«Weidnereine der

Feier des Tages entsprechende und der kindlichenFassungstraft
angemessene Festredez sNach derselben««sprachsseins»derKinder

eins -von«den gedruckt vertheilten Weihnachtsgedichten,tadka
Lehrern besteht, das schöne«,Lied:»Stille Nacht, heiligeNachFE
sang. Abwechselndfolgten hierauf Gedichtc, voneingeinenKut-

dern gesprochen,und Lieder, von der Gefammtheit VII-Volldem

erwähnten Gesangsverein g fungen. Sehr hei»ttrBis-Mkdie«von

ahdn’fcheSinstsp im Kinder-JU-
strumente«. Derselden folgte eine Gemenge-Anspruchsdurch

sdm Lehm- Vudke,s»hauptsachiichans vie «Woblthater.geritbtet-
Endlich machte-derChoral »Nun dunkel Alle Gott« den Be-



v

schlußder festlichenAnordnungen

»Es-It

»

s; ininatoy«

J "gttt, daß

-

i

l

Die Kinder entnahmensetzt
klitsc-nieist in Päckchen, mit ihmi Namen bezeichnet, befind-
lichen Geschenke fröhlich von gen Tischen und zogen von

dannen. .

»

sei--
.

.- Hr. v. Manteuffelhesichtigte««ge"sternMittag die Büreausi

des-hiesigenKönigl.Polizei·p’rc'isidiiiiiis,x
ve un enen

'

. «

» «r

—- Es heiJinkmsesch,’daß die Regierungin Potvsdanidie

Biersteuer nicht bestätigthat; von Stiten der stadtischenBe-

hördendürften jedoch weitere Schritte zur Durchführungder
v

— rdem

Stexezgächåtixikchtendes»Gewerberathsüber die Einführung

von Gewerbegertchtenist in der neuesten Nummer der »Allg.

Gew. Z;«««abgedruckt; »
·

ben, .welcher dahin lautet: »Wir können uns nur unbedingt
für«Einführung eines Gewerbegerichts erklären, um so mehr
als 61 Jniiuiigen selbst ini eigenen Gefühle des dringenden
Bedürfnissesschon mehrfach darauf angetragenund sichin allen

ihren Vorstellungen ausdrücklichgegen die Beibehaltung des
Jnnungsgerichts erklärthaben, woraus am besten-erhellt,wie

wenig praktisch diese Einrichtungist und· wie wenig Anerken-
nung sie gefunden hat, daher iede Veranlassungfehlt, ihnen
etwas, was sachlich.nothivendig, was gesetzlichzulasng, was

unzweifelhaftbesser«ist,vorzuenthalten;»dagegen«etwas was so
unvollkoiiiaien uuidin

keiner Weise befriedigend ist, ihnen wider

"llen au"unöl en.
·

«

WlDüsseflödorsgg20.Deze, Der hiesige·B»uchhändler«Scheller
erhielt vor einigen Tageniüssondem Polizeidireltoreine Ver-

warnung, daß sein Benehmen nicht mehr die nothwendige Ges-

so wie die mit demsele

rantie böte, die man bei einem Buchhandler voraussetze und —

daß daher seineBuchhandlung binnen 3 Tagen geschlossenwer-

den würde.

Köln, 23. Dezember. Der Redakteur der ,,Küln. Z.«
wurdeheute wegen Abdrucks eines- der Elihu -Burritt’schen

IHOlivenblatter für das Volks- so wie-wegen eines Artikels aus
f

Berlin über die daselbst«vorgenouiiuenewVerhaftungen (der
Mitglieder des ,,-Büchfen-Vereins«) zu einer Geldstrafe von

50 Thalern verurtheilt.
i-

«

-

Leipzig, 20. Dezember. Der·hiesigeBuchhandlerMat-

thes ist zu dreimonatlicher Gefängnißstrafeverurtheiltworden
wegen eines in seinem Verlage fruher erschienenenBildes mit

den -Porträts von Bakunin, Blitzes-zuH-ei·ibner,Kinkel, Todt,
Trützschlerund Waldeck und derglxnrerschriftts»Derhohen Frei-

heit galt vvereint ihr Leben-«Denkens-werdensie im Volk»auch

nach dein Tode leben.« Gleiche Strafe strisstauch den Zeichner
des Bilde-. —"- Die über tausend MitgliederzählendelAssocim
tion in ChemnitzIzurAnschaffung wohlfeilererLebensmittel,die

vor einigen Monaten aufgelöstwurde, hat eine Abänderung
dieses Beschlussesnicht zu erreichenvermocht und kommenietzt
die gesammeltenGelder zur Vertheilung Jn dieser theurungs-

e"t nia

gamkeerizlkeå1Liszeschkiisfiiiigihrer nothwendigsten Lebensbedürfnisse
erschwert und Unmöglich«AmmckztiU iths » »

-

- Dresden. Die gegen die berühmteSangerin Schrö-
der-D«evkime (Feau v. Bock) eingeleitete Untersuchung we-

gen xBetheiligiing an der»Mai-Nevolulionist auf Befehl »die
Königs niedergeschlagenworden.

» » «

-

»

Aus Thüringen; 21. Decbr. tvBei der in Weimar neu-

lich stattgehabten juristischen-Haiidtprüfunghatte einer der«era-

minirten Candidateii sich hinsichtlichder Geltung des Bundes-

zmchtez des Jmperfeets bedient, dies wurde jedochvon dem Era-
eineni Mitglied des-Appellhoses, sofort dahin korri-

hier das Präsens zu gebrauchen, da Bundes- und

Seht-Mark noch jetzt vollkommene Gültigkeithätten.

Kassel 21. Deebrx Gestern hielt das pernianente Kriegs-
-. .-gei;ichtSitzäpg,uni die Vertheidiguiig des Dr. Kellner anzu-
hören und- sodann das Urtheil zn fallen. Der Vertheidiger
-hatte jedochdie.katheidigungsschils:bis zum gestrigen Tage

für heute geben wir den Schluß dessel- .. Aküncheih 21. Derbr.

es den Leutmpumxksfoschmerzlichersein, sich «

nichten Stande bringen können,weshalb denn der Verhand-
lungstermin. auf den 31. sd.;k,exstrecktworden ist. Außer der

wegen- seiner Wirksamkeit als» Mitglied des permanent-en
Ständeausschussesgeg -«-Dr.«.K»e-liner»erhobeneiikstlageYliegen
nicht weniger als incriniinirte Artikel der Horiiissevor,
aus welchen die ehen der Majesiätsbeleidigungund der

Aufregung zu sriedenheitabgeleitet werden.
» «

H 23. Dezember. Gestein ist, wahrscheinlich
wiederii Requisition der östreichischen»Militairbje.hörde,der»

Oecon hiesigen Gänsemarktswacheverhaftet Norden.--—
Denk en Biichhündlern ist der Vertrieb einek"in«"Loiidon

tu aller xreligiösenGrundsätzeh"inzielend,«.imtersagtworden.erlfienenen
Schrift ,,Christus nnd die Erlösiing«,als aus den

, Die niilitärischenVorkehrungen
dauern auch heute fort; es hat aber bisher nirgends eine Ruhe-

'

störung stattgefunden, da das Bier in allen Schenllokalenzu
6 Kr. aiisgeschenktwird. .

O)kaiiiz, 21. Decbr. Nachdembereits zwei harte Urtheile
gegen den früherenRedakteur der ,,Mainz. Abdpst.« ergangen
find, ist nun gestern auch der jetzigeRedakteur However-Uber-
haftet worden.

»

.

.

Wien, 22. Dezember. Die Nachricht von dem Tode der
Mutter Kossuth’s hat sich als falsch erwiesen. — Die

,,Bresl.« und die »Schles.Zig.« sind verboten wordens

«

Wien , 23. Dezbr. Die »Wiener Zeitung« bringt die

kriegsrechtlicheVerurtheilung des ehemaligen Korrespondenlen
der ,,Weser-Zeitung«ic. Dr. Gustav Freund zu dreijähriger
Festungshaft. (Tel. Dep).

Schweiz. Dem Fr. J. wird geschrieben:Die französische
Regierung hat eine in sehr drohenden Ansdrücken abgefaßte
Note durch ihren Gesandten, Herrn Grasen Reinhard, d«em
Buiidesrath überreichenlassen. Der Anlaß hierzu ist das-

vor einigen Wochenvon den basellandschaftlichenBehörden er-
»

lasseneJudengesetz, nach welchem alle dort niedergelassenen
Juden bis zum «20.d.-den»,Kantonzu verlassen ·haben«.·3«7VoU
dieser hartemMaßxegelwerden nun besonders schwereiUigestek
sässischeFamilien getroffen, die schon viele Jahre insBaselland
angesessensind und gegen dieses auf miltelalterlicherAnschau-
ungsweise beriihende Gesetz.·bei der französischenRegierung
Schutz gesucht haben. Eine Deputation erhielt von dem"Prä-
sidenien Louis Napoleondie freundlichstenZusicherungen, daß
er sichbei dem Bundesrath in dieser Angelegenheit verwenden
wolle. Man glaubte hier, er werde auf dem «Wegeder Unter-
handlung fortschreiteu oder eine freundliche Mahnung erlassen.
Statt dessen kommt eine Note, welchein derben Ausdrückeii dem

Buiidesratherklärt-»wenn die Regierung von".Baselland auf
den«20. d. die Juden aus dem-dortigen Kantiin verweise,«das

gleiche Schicksaldannohne iveiteres.-säm·mtli«che··in«««Frank-
reich angesessene Schiveizerbürger am ’l.«Januar 1852

treffeii»werde.Der Bundesraily hat hierauf sogleicheinenTeid-
genössischenCommissärnach Liestal abgeordiiet. Selbsti in sehr
konservativenKreisen spricht niansich sehr hart über dieses Be-
nehmen L. Naboleons gegenüberder Schiveiz·a"us, die ;-se"iner
Zeit, als L. Philipp dessen Aiijsweisungaus der Eil-genossen-
schastverlangte,uiit solcherEnergie und Entschlossenheitihn als

damaligenSchweizerbürgerin Schutz nahm." Derj Präsident
Frankreichs grollt gegenwärtigder Schweiz,—weiler glaubt,"daß
besonders von hier aus gegen seinen Staatsstreich agitirt würde
und französischeFlüchtlinge von Genf aus einen Einfall in

Frankreichprojektirt hätten. «

«

·

P·ariis, 22. Dez. Die Abstimmungist in Paris und noch
mehr in den Departements zu Gunsten Napoleons ausgesalleir.

-Jn allen Stadtbezirten von Paris hiit derPräsident die Mehr-
heit erhalten, da die Arbeiter zum großen Theile für ihn ge-

stimmt-haben;nach den einzelnenBezirken«stellte sich am 22.
Abends in folgender Weise heraus: "l. Bez. l4-980 Ja, 5430
Nein; 2. Bez. 15726Ja, 7906 Nein; 3. Bez. 9284 Ja, 5587
Nein; 4. Bez. 6232Ja, 43193Nein; ö. Bez. 12066 Ja, 9209

i



.

-meldet: Die bis diesen Abend (2!.) betanntgewor

k.

Nein; 6. Bez. 13238 Ja, «101-54Nein; 7. Bez« 8132 Ja,
6653 Nein; 8. Bez. 13,462 J , 8908»Nein; , 9. Bez. 6212

Ja, 3502 Nein; 10. Bez. 134 l Ja, 6288 Nein; U. Bez.
8641 Ja, 5570 Nein; 12. Bez. 11 Ja, 6,912 Nein; in
Summa 132871 Ja, 80,023 Nein. (

·

unten telegr. Dei-J
Beträchtlicherist die Mehrheit in der eile und in den

Departements ;' es stimmten u.sA. im Dep. -

Mit Ja, 11730 mit Nein; im Dep. Somine

2951 Nein n. f. w. ,Jn Chaville (Bannmeile
Wählers(787) mit Ja. Aus Straßburg wird

stimmungen in« den vier Cantonen unserer Stadt und in

benachbarten Landgemeinden stellen ein Verhältnist von

als drei Fünfteln zu Gunsten Louis Napoleon’s heraus.
einzelnen Ortschaften, wo früher die Rothen alle Wahlen be-

herrschtem sprach man sich einstiuimg für den Präsidenten aus.

« ,’ Jn Paris machte sich bei der Abstimmung theils der

Scherz, theils verhaltener Groll Fder ,,patriotische«Gesinnung
Luft« Auf verneinenden Stimmzetteln las man: ,,Nieder
mit dem Diktator.« ,,Nieder mit dein Verräther.« »Tod dein

Tyrannen.« ;,Es lebe die Verfassung.« »Nicht so dumm."«
»Es lebe die National-Versammlung.« »Es leben die Mon-

tagnards.·.« «,,Ehi«eden Märtyrern.« »Die Reihe wird an

uns kommen-« u. s. w. Die bejahenden Stimmzettel enthielten
dagegen: »Es lebe das Kaiserthum.« ..,,Nach den Tuillerien.«

.,Muth, Napoleon.« »Nieder mit den Rothen und Weißen.«
. Andere Stimmzettel waren mit Zeichnungen versehen, die ver-

neinenden mit socialistischenEmblenien, Laternen u. s. w., die

kejahendeniuit für den Präsidenten schmeichelhafterenAnspie-
UUgetI. (

.

Der Präsident wird die neue zehnjährigeGewalt unter gro-

-ßen Feierlichkeiten antreten; man wird das Resultat der Wah-

,lete";,«ausAl ier, Corsita und einem Devartenient,- wo wegen der

Unriihen die Wahlen erst am nächstenSonntag stattsinden,
nicht abwarten und die Ceremonie baldigstvornehmen.

Nach dem ,,Pays« hat der Papst an seinen Gesandten in

Paris ein Schreiben gerichtet, worin er seine Zustimmung zu
den Thaten L. Napoleons, »welchedie Religion und die Gesell-
schaft gerettet haben,« zu erkennen giebt.

Der Präsident macht, zum großenSchrecken feiner Mini-

.
ster und Trabanten, feine gewöhnlichenAusflüge3 jedoch stets.
von einer beträchtlichenZahl von Reitern umgeben. —- Am

Z. Januar, dem Tage der h. Genovefa, Schutzpatronin von

Paris, wird das Pantheson der Kirche zurückgegebenwerden.

Zum Neujahrstage dentt der Präsident wiederum die diplo-
matischen Gratulationen einzuführen,die alljährlichan diesem
Tage unter der,Monarchie stattfanden.

Eine, zahlreicheDeputation von Pariser Industriellen und

Fabrikbesitzernbegab sich gestern zu Louis Napoleon, um ihm
ihrexZustimmung zu demGeschehenen auszudrücken.
Napoleon sagte in·»seinerAntwort unter Anderm: »Sagen Sie

Ihren Arbeitern, daß es mein innigster Wunsch ist, ihr Loos

u verbessern,s und »die Entwickelung unserer schönenIndustrie
foviel als möglichzu befördern.!«

Herr Jules Michaud, ein Beamter im Ministerium der

auswärtigen Angelegenheiten, ist heute mit einer Mission nach
Deutschland abgegangen.

Der berühmteBildhauer David ist, von der Pariser Poli-
zei ausgewiesm, in Belgien eingetroffen

« «

Englischen Blättern, die gegenwärtigallein im Stande
sind,, getreue Berichte aus Frankreich zu bringen , entnehmen
wir Folgendes: »Auf Privativegen sind Nachrichten aus Brests

eingetroffen, die schwerlichihren Weg in die Pariser Zeitungen
— finden werden. Die Generalrätheder fünf bretagner Depar-

vtements —- Jle et Vilaine, Loire Jnferieure,«Morbihan, Fi-
Uistere und Cotes du Nord —- haben alle gegen den Staats-

«

. Berlin,
.

«

Verlag von Theodor Heymamr

Louis «

»

HierzueineBeilage.

-

streichvom2. Decemberprotestirt. Das Confeil des Advotaten-
standes m Qmmper hat sich·dem Protest des Generalraths
angeschlossen«und der Gemeinderathder Stadt Naiites hat
dasselbe gethan.«-— »Das 40sts JUfaiiterie-Regimentsoll zu
drei Viertheilen gegen Louis Napoleon gestimmt haben und
wird deshalb aufgelöstwerden. Auch -das·27steRegimentshat
Mißvergnügen gezeigt und ist in aller Eile aus der Hauptstadt
entfernt worden. Man begreiftnicht«Wie IS zugeht, daß sich

iin der Flotte eine so bedeutende Majoritätfür den Präsidenten
ergebenhat, da man doch bestimmt weiß-daß It auf mehrere-n
Schiffen taum»eine einzigeStimme fürsich hatte Und daß auf
dein LinieuschiffeJena mit einer Eauipage von 800. Mann nur

acht mit Ja! antworteten. Wahrscheinlich haben die Eihfem ·

neben ihren neuen Jdeen von der Moral, auch eine neue Reihen-. »

tunst entdeckt,«um unbeaueme Resultate wegzuschaffen. Ohne
Zweifel wirdihr Freund Montaleinbert sie auch belehrt haben-
daß der»Zweckdie Mittel heitigt und daß einige kleine Verstöße
gegen die gewöhnlichenRegeln von Treue und Glauben zum
höhern Ruhme Gottes erlaubt sind. Gewiß iist es, daß die
Armee von Algerien über die hiesigen Ereignissewüthend ist-
iind laut die Befreiung ihrer Generale verlangt.«

—-

»Jn Bordeaur herrscht eine Gesinnung. welchedem Präsi-
denten- nichts weniger als günstig ist, und so groß ist der

Schreckender Behörden vor den möglichenErgkblikssmider

dortigen Wahlen, daß sie nach Erschöpfungaller anderer Mit-
tel den Austausch «der Gedanken zu verhindern, jetzt auch die

Schließungder Freimaurerlogen varordnet haben. Jeder Bar-
bier in Bordeaur ist zur Polizeijtbeschiedenund ihm bedeutet

worden, daß man feinen Laden zumachen werd-eg- wenn seine
Kunden ein einziges Wort Politik sprechen. Dir Proriirator
der Redublik hat-die Frechheit gehabt, Herrn Lesparre, einem
’der einflußreichstenMänner dieser»Gegend',zu sage-» Fuß wum

er feine Stimme in seine-u Canton abgiebt, man ihn sogleich
verhaften werde. Zwei nnd fiebzig politischeGefangeiie aus

dem Lot-et-Garonne sind in Ketten nach Bordeaur gebracht
worden. Weit entfernt, die Räuber und Meuchelmörderzu

sein, als welche die Regierungspresse sie darstellt, gehören sie
fast ausschließlichzur Bourgeoisie. Auch aus Marseille erfährt
man« daß viele allgemein geachtete, wohlhabeude Männer an

dei;Aufständen
im Var und den«Nieder-Atpentheilgenommen

ha en.« - - s

.

Paris, 23. Der-; 9.-sl1hrMorgens. Die Abstimmung
des Seine-Departements ergiebt bis jetzt 196,000
Ja, 96,000Nein; aus-ganz Frankreich find zUk Zeit
2,000,450 Ja, 389,000 Nein bekannt. —

Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdhetm, in Berlin-

Es wird verlciiimderischausgebreitet, ich hätte
einen Artikel ,,Gnade für Recht-« Spenerfche Zei-
tung« vorm Is. Dezember erste Beilage- unterzeich-
net »A. S. «

geschrieben. —- Ich weise-·eine solche
Verlåumdnng mit Gntfchiedenheit zuruck. .—»

-

.

.

— Adplph Streckqu.

» Cirque national de Paris.
Donnerstag-, li’rejtng.u.sonnabendx

Soirises åquestra
Anfang 7 Uhu-; Kassenerökknung6I- Uhr-.- «

Weihnachts-Ausftellung v.Donath, Kävkssstucl,
n. d. Post: Theatkum mundt, Schatten- u. Geister-PUNIT»humor.
Figurentheater v- 4 b.-9 U«Jede Vorst. 1St. Erst- 236Kinder 1sgr.
An Festtagen auch Vormittags von IF· hks

, -

«

Druck von .««- arm-Mk U
)
« U-

Kommmndtwstks 7s

,



«
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«
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-
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Beilage zu TM-30««0.«ver urwähzewZeit-mass

.

CHun Its-len,Sovhienstr-.16.Woniterstagu.Freitag:
- Auferordentliche Vorstellung mit ganz neuen Ar-

rangenienig. Kasse 6 Uhr.» Anf. 7 Uhr.
.

«

«

. Fürst-Es Solon, Friedrichsstr. 112.·

Heute Donnerstag, sowieFreitag, Sonnabend und

somit-agi- Zwei Vorstellungen:
Das malerifche u. romanttfche Nhemland;

Erste Vorstellung: 4——6,zweite 7——10. — Preise der

Plätze:«Mittelloge15 sgr., Seitenloge 10 sgr., Salon 5 fgr.,-
Gallerie 21ksgr.. NB. Passe-various us Freibillets aller Art

. sind an Sonn- u. Festtagenein für allemal ungültig.«
Kahleis u. Wolff.

-1netmssr.
Den.ersten, zweitenLXincidritten Feiertag ist die Weilt-

nachts-Ausstellting bei grossem coneeist eröffnet,und wirft

die Reise von Salzburg bis Rom in 54 Bildern
-»- in drei

Cycius —- gezeigt werden. Ank.· 4 Uhr. Entree t) sgi-.
Kinder die Hälfte. ,

Am« sonnubend, den 27. December ist im decokirien
salon des Friedkich-Wiihelmsstäsitsehen cäsino

Anfang 10 Uhr. Entree 10 sgr.

.
EBooaADox

Donnerstag U- Freitag, den 1. u. 2. Weihnachtsfeiertag’,fo
wie Sonnabend, den 27. d.«M. Concert und Ball. «Anfang
an sämmtlichendrei Tagen 6«"

»

- Entree wie-Sonntags.
Passe-partpUt-Billetshaben a "» 2. Feterta e keineGul-

-

- Wollqfchlagen
a. d. Moabiter Brücke.

Am 1. u. 2. Feiertag, sowie Sonntag, 28. Dec.: Amusement

17. Daines.

’

mu s j Czj c. v. Hrn.Musikdir. B. Meyer. Ans. Z, Ende6 Uhr.

misesellschaftwszocal der GermaniaTheat-
LandabergserstraßeNr. 37.

,

Donnersia , am 1. Weihnachtgfetertage:Der ztjeirathaautragauf

Helgokankxg—Freitag, am 2. Weihnachtsfeiertage:Müller u.

Willen HzekmkfzDer grade Weg ist der beste. —- Sonnabend,
am s, Weihnachtafeiertage:Einmalhundertiausend Thaler, Passe -

-

mit Gesang in 3 Akteu— — Sonntag, d. 28.: Die Leibrente.
Hierauf: Ein weißerOthello. »

Der Anfangist um 7 Uhr. Billets sindvorher beim Otto--

vom oder Abends an der Kasse zu haben.

Das allgemein beliebtePotodamer Stange-Baiersch-Bier, sowie
gutes Weißbieru.»12deandre Geträntei wird durch freundliche
Bedienung verabretchtbei Büschkes, Schittzenstr.Z.

Wsein Sonnabend, den« Feiertag, verbunden
mit Ahmptischu. Tanzvergnügembitte ich um recht zahlreichen
Besuch. «

» Btischkes, Schützenstr.3.

-

-

.- "- « DIEMerstaY- Fett«25. Dezember«·1851.

nach außerhalb werden wie bisher aufs reellste effcctuirt.

Gotte-ert- Imtl Ball. --

z, M. Blumenreich

ZumbilligenWirth.·,
Oranienburgerstr. Nr( 19, gegenüberdem .Monb·iiou-—Garten.

empsiehlt das Glas Rheinwein eigenes

Gewächs-»Eer
Sgr.,

die.Flafche 735Sgr., das Seidel BairischBier,neb s tterbrod ur—
Käse für ZZ Sgr., ein BeefsteakilSgr. Pan-schn. rogt d Glas

lZ Sgr» eine Stange Weißbier2 Sgti- AllesübtjgmsGeftänke
gut u. billig. Um zahlr. Besuch bittet IX Weiter-, vouistliheim

-

Sonnabend, den 27. d. M» werden auf meiner Kegelbahn
mehrere fette Gänse ausgeschobetn C. Stretve., Klosterstn1.

Um bis zu Weihnachten mit- dem s
»

Cigarren - Engros - AusverL
-

A
Leipzigerstr.Nr. 105,,

'

einigermaßenzu räumen, haben wiv eine Auswahl von FaKisten
in allen besten Waaren zusammengestelltu. verkaufen« 00 St.

wirklichächteDiana-Cigarren zu 1Tblr. 18 Sgr., 100 St. ächte
Eiaquetta zu 1 Thir. 18 Sgr., 100 Stück ächteHavanna, tin
Kisten zu 6000 Stück) ä I Thit. 18 EIng 100 Stück beste

Hamburger Eig. ir 24 Sgr. und 100 Stück kräftige gute
Bremer Cigarren it 18 Sgr. —- Die Preise fest. —-

Aufträge

Neujrsünsch u lveter-Scheze ««

größterAuswahl im neuesten Geschmack, empfiehltsowohl
für Wiederveriänserais im Einzelnen-. »F

;
«

- I.«P. Gau, Friedrichsste 1601
» Lnd id-de·r "Bebrenstra"ste.)·xj

Ausverkauf
von .« -

, .

Damen-Mänteln.
Um mit-den Bestand der Damen-Mantel zu räumen,

«

verkaufen wir:
f

Seidene Mantel von 8, S, 11—16 thir. X

Lama-Mäntel von,6, 7, 8, 9, 10—12 thir.
Napoliickine u. Typhus a, 5, is; 8 thir-
KaisertUch-Mäntel (5 Ellen weit) 7, 8, 9, 10 thir.

G Coh s.

Post- Straße Nr; 8.,
den Scharch gegenüber. ,

AltereMantel 1, 2, Z, 4 u. 5 thlr.
«

Grenadierstr. 17. ist zum 1. Januar eine Stube an 1 oder
2 Herren als Schlafstelle zu vermiethen.

"

Echt wollene Plüschmützenmit Seide wattirt i- 15 Sgr.,f

Kommandantenstr.76. u.Schloßpl.,Bude Yis-ir-vis d.2. Portats.
Für Hausfrauen die im G. einkaufem f. Vanille 1 Stange

2Ffsgkaaygm U. Peco-Thee Meiangez- 5 sat» l Loth l sgr.,
Reis 23 auch 2 u.1zisgr., Grqupe u. Griee 2 auch 15fgr.,
Zucker 4k, 4, sk sgr., Zucker-Syrinx2 a. IF sgr., Chocolade 6sgr.
Chocoladenpulver5 fgr. Rosenstr.h. d. Werd. Kirche2. Schmivr.



-

«

I

60» Anssallend billiger Verkauf. 60
Durchsbortheilhafte Einkaufe sind goldene u. silberne Cilinder-,
Anker- u.Spindeluhren, sur derenRichtiggehen garantirt wird- «

ebenso«Broches, Obrringe, Boutons, Ketten, Ringe re. zu qußrrs
gewohnlich billigen Preisen zu haben«bei
L. M. R o sentba l, Spandau erstr. 60., der-Post gegenüber-.

Massen.
«

An der «Herkules-Brücke,Burgftr.
» .Nr.-28.,den Werderfchengegenüber,

soll eine bedeutende Parthie sehr schö-
ner Musfeniu allen Pelzsorten,weit

unter dem Kostenpreis, von 1- Thlr.

I -

werden. Alte Massen werden in ei-

«

,
nein Tage neu ausgearbeitet,daskSt.

zss von 5 Sgr. an.

s. Vorzüglirhe Lichrbilder für 15 Sgr. billiger wie

gewöhnlich,werden»Königsstr.32 täglich,auch Sonntags- von

9—-3 Uhr bei jeder Witterung im Glashause angefertigt. Es ist

AnstaltgetrosseihdaßJeder bei den vielen Weihnachtsbestellungen
nach Wunsch befriedigt wird.

·
«

,

— Pfälzer Tabacksblätter, als: -Einlage, Ausarbeiter und

Deckblattsind in bester Qualität sehrbillig zu haben.
"

Grenadier-Siraße Nr. 34-

- Ein Fliigeltaften steht zu vertausen. Grenadierstr. 34., 2 Tr.

- Mein Handschuh-Waaren-Lager,
»

o’s u.« en«äet«ail.isiietzt Stechbahn««Nr. 5. I
.

-

"

Lohnstein.
»

Bukstinhandschuhe in jeder beliebigen Größe n. Qua-

lität sehr gut und billig. Herinann Mewers, Leipzig«e.rstr.67.
«

FußdeckemTischdeckeii,Wachstuch, Pferdedicten billigst bei,
. Nudolph Köhler, Leipzigerstr.45.

-

s

10" Sgr. an, bis zu 6 Thlr. verkauft

«

zu den billigsten Fabrikpreifem

Dainenhutein Sammet 23 thir» Atlas 173thlr. u. s. w.
«

Dutzendw.fnnd«Einzelii.,Markgrafensir.94., 1 Treppe.

lfbestelltes eleg. «MahagoniSopha soll wegen Mangel an

Raum für 16 thir. verkauft werden. Brüdersir. 40. a. d. Hofe-

T Die wasserd. Damenstiefeln und Kaloschen für lthlrx 5sgr.’und 10

»
sgr. Kinderschuhe billiger. Die«Schuhsabr.«v.Rindert, Linien.str.200.

· Goldwaaren empsiehtt billig, als Broches, Ohrringe, Bon-

tons, Ketten, Ringe-u. s. w. —- Fur altes Gold u. Silber zahlt
- diOxhöchiienVALE. Wieselnwch Kommandantenitr. zä.

s—-"WigmidssArena-für Pracht-richtende: und

Photographien, Unter den Linden Nr. 65 soornials
- LeipzigerStr.)-ist täglichbei jeder Witterung von 10 bis 31 Uhr
z zur Aufnahme der Portraiis geöffnet.

-

"

, FGnnz süßer Apfelwein (Ntoft),
«

« so«.nngene·bm,schnieckend wie zMuscadLunel b- Fl. 5 sgr. und

gute rothe u. weiße Rhein- u. Mosel-Weine«die Fl. 4, 5 u. 6

sgr. empf- als schöneTischtu. W. J. Mietzlitz,Spandauerstr. 76.

1 Feiner Winter-Tween, l Hose, 1 Weste sehr nobel, auf«
h,2:lsesiellunggearbeitet, ist ohne das Arbeitslohn zu berechnen, zu

·verkausen, Probsisir- Si Hof 2 Tr· links beim Schneider-meisten
«

Ein gut gearbeiteter birkenerKleider-Sefretair sieht billig zu

.«. verkaufen beim Tischler Feierabend, Oranienburgerstr. 53.

Ueberzieher Tweene sind billigzu soexh auchioerdenYeßellungen
Fu bill. Preisen angefertigt-, KlostersirzszSchneidergrstrzBier.

. lung Berlins concurriren zu- können.

«Mkit dem l. Januar beginnen neue

.iönnen zu jeder; Zeit Herren u. Damen -so

i

Nur an die Herren Kleidermacher
bin ich seit entschlossen,VUU heuteab meine Tuch-eund Bucks-
iins zu solchen Preisen zu perkaufeirdaß diese Herren, trotz
gediegener undreeikir AUfEMZUUgder ihnen bestellten Gegen-
stände, dennoch im Stunde sein sollen- WivjederssleidewHanh

J enthalte mich übri-
gens-"Ejeder’-Anpreisungmeiner Tuch-Verräthe, so wie deren
einzelnen Preis-Bezeichnung, und ersuchedieHecren Kleider-
ukacher ergebenst, nur mit ihrem Besuch Mich gefälligftzu beeh-
ren, da ich im Voraus überzeugtbin, daßNiepiandmein

«
«

schästsloialunbefriedigt verlassen wird.
:

Marcus ArndthetW ;

Spandauer Straße Nr« 52-";-:.»:-
«- auf dem Hofe2 Treppen«

Die«Strickgarn- u. Strumpfwaarenfabrikvon

J." W. Lenz«Spittelmarkt Nr. -1.

empfiehlt als besondersbreiswürdig

Patentgestricktewarme Jacken a 2212 sgr.
do.

·

do. ".Hose11å-15 sgr.
Gestrickte wollene Socken a, 6 sgr. «

Schwarz woll. Damensirümpsen 7 I-- sgk.,
Neuefte

»

Damen - Polkas «11,jthlrk für Kinder 20 sgr., warme

Shwals von 2Z·sgr. bis zu denEeinsten gehäkelten,Kinder-
n. Damen-Boge- 5 sgr., warme iTinteSchuhe von 4--sgr. an,

«

Ass-«

·sehr«gute-Handschuhebesondersin Seide u. Butskin å 10 u. 1235
« sgr.,-woll,eneHemden, Kainaschem O-hrenwärmer,ges-dieneergen, Tücher, «Dnni«·en«-Haus-e-n·;ss-B’IVNPI-lich Ic-

Reelle Cigarren zu billigen Preisen empfiehlt
G. A. Neiiirantz, Cigarrenfabrikant,RosenthalersiraßeNr. 14.

Tilitair Lieferungs-Handfchuh von Wildleder sind zu habe-is
Dresdnerstr. 45. bei den Handschuhmachermeifter Priest.

Heiligegeistsir. 30. 3 Tr. bei Reeck, ist eine Schlafstelle.

Eine Schlafstelle ili zu verm.,«Jägerstr.8. b. Schuhu Krügen
,

«

Für eine Büttenpapierslsabrik wird ein Meister gesucht-,
Näher-IS: Neue Fried No. 1s7.. in Berlin.

Putz serinnen
finden dauernde Beschäftigungbei Eduard Tini-im Hauz-
voigteidlatzNr.«.5. ,

Strohhut-Näherinnen
«

-

- finden dauernde Beschäftigungbei Eduard Timme- Haus-
doigteivlatz Nr. 5.

«

« Tanz-Unterricht
"

beginnt den 1. Januar ein zweiter Cursusr sü Herren- Damen
und Kinder iin Lokale des Herrn Lehmann, Grenadierstr. 29.

- ." C. Nocxch Tanzlehrer.

Tanz-Unterricht, Markgrgfenstraßest.

Zu den mit« Januar beginnenden neuen Curseiy so wie zu dM

Gesellsch.7u. Sonntagsst. können sichw« Theiln. meld, Ickscko

Tans-Untenichts-Jnstitut,Kaiserstraßzesp28.

MCllrse u.

wie-Kinder daran

TaniithrenTheilnehmen«, H. Lamme

Lk«"’«»--
«

»
.«.


